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Neue 

Herbst- und» 
-.Winter- 

Waaren 
""anmcn täglich an in 

zroßcn Quantit(1«ten. 

Noch nie battcn wir? 

eine so wahrhaft groß-« 
.»a:ttjge Damalle nie-z 

Ist-als waren die thles 
Und Auster schöner,s 

Niemals die Preise so 

..m«s"edtig wie gerade jetzt. 

·«’-i,.-!.cu-x stude Umuhunkkxk uiis sa- 

RTFFIIJI us muss, 11»c»:»!.-: Links Jud 

III-n n«i!-J-E;:-n, xu .·;—., 
U — 

« «-« «!-. .-— » :-«-,, «-»1!:.T ,- 

Schwere, gerippie Damen-Unterhan- 
DU» »Es-Soz- liuecl«, geschmsckpoll besetzt 
- Halse, in Größen :3, 4, 5 und 05 für 
»Ist das Stück. 

Metze Tanrenblousen in schöner 
Wut-M für Zisc, TIc und 8148 das 
M- 

Outing Flarrelle in schönen Mustern 

mähellen sowie dunklen Farben, gute 
«Qsalikät für sc die Bart-. 

ZEInfere Kleiderstvfbetheiluug war 

Ich nie so groß und vollständizs wie 

jsjcht Gute halb-vollem Waaren, m 

Jst-r Farben und geschmackoollen, neuen 

III-Kern von Hist die Yard an. 

'Ocmzrvollene Flanelle, 54 Zoll breit, 
« sit Damens und Kinder-Kleider passend, 
sta- Coc die Yatd an. 

EIN-L 1194 und 1234 Plautus in 
-W grau nnd tan mit hübschen Bor- 

-——«PI, für 32c, Säc, disc, 79c, Höc, Otto 
Ost-R des Paar- 

Fertise Damen-Röcke m neuen, mo- 
Odems Mann-u and hübschen Farben 
VESI, 01.25 Il. 78 und 82.00. 

Mit Ists-char- Copeg mir schwar- 
M MFMK UND Pstzkftdtm Maser- 

«IJ«-ik,a.. 

Gute, dauerhafte 
Waaren nach den neu- 

Esten Moden und in 

großer Auswahl findetL 
san nur bei 

iimim 

Ort-f Jst-us 

Amt-er tm M. 
Ists-sitzt- koot Ost-s It Orts-I lsM It 

Weins-strik. 
1 

Erscheint jeden Freitag. 

Z. I. sind-III s Quousque-. 

otskk jtsI sok seit M onst-. 

stottnuuemsvsdinimtsem 
Anzug-t- tmd Herold« tttbst »Gott-t- 

tagsbtatt« kosten nach tkgend eurer 
Adresjem den Bek. Staaten und 
Canada pro Ohr .......... 8250 

ük 6 Monate .............. 1.«-' 
st T«otaus·beznhlttttg pro Fahr. 2 

« J)atbjaht· l. 
Its-«- Zetttfchlaud, Lefttetch und der 

» 

idwrtz pro Jahr utrttt tm Vorattsx JUU 
» Monate .................... 1«5(,) 

Geists-ten für Inn-um« 
t zpane pro Monat » Blut-u 
, 

« « « IW 
k 

« « « 

............... :5.00 
, 

« « « 
.......... 2.00 

ite Ratte vto Monat ............. 1,»0 
okatnoment tönte Xtt ctttntt pro Fette ts-c. 
lebe solqettde mettton pro Kette ...... »Ic. 

Jn der Person von R. T. Luther- 
land haben mir einen Vetttetet tm Con: 
gteß, der voll utto gan; dem entsprochen 
hat, was das Volk oott thm erwartete, 
des-both sollte thut atg Anerkennung eme 

mögltchst große Majorität Itt Thei! wer- 
bett. 

— 

D t t- Londtsnkk » Lunte-« und » Tat- 
to Mast-« ingen« tun jetett selbst Schuld 
an Ist-n Smwtettgteiten nu? den Philip- 
pmen und Hutte-It tut-:- übethaunt recht 
ungeschickt Was-i ttt denn m ttctjete 
,,«L"-cttettt« türeitt attdctetWetst getobt-ruf 
Zeit tbkettt Abkonttttcn mtt Deutschland 
toben sie ung- gar sticht mehr so aus- 

gtebig, wtk frühen Aber leidet tteften 
sie das sliichttge jetzt besser als früher 

Etwa 8300,000.000 liegen seht 
todt im Schatzamt der Ver. Staaten 
nnd möchten wie also wissen, zu was 
die zinstragende Schuld von 200 Milli- 
onen gemacht werden mußte? Eine 
aette Regierung, die Schulden macht. 
wenns nicht nöthig ist, blas damit das» 
Volk immer mehr aus-gelogen wird nndå 
daß eine große Kasse zutn Plündetn 
vorhanden ist. 

— I 
Die Kasse der Bei-. Staaten eint-H 

hält 300 Millionen Tallats, der Kriegl 
iftbeendetund das Voll bezahlt eines 
ungeheure-Kriegssteuee; wie fragen:l 
Zu was? Nur um der hochlöblichen te- 

pndlikanilchen Regierung Gelegenheit 
»Hu geben, fette Posten und Cantkakte zni 
set-geben« wobei das sauer verdientes 
Geld des Volkes unter die hungrigenI 
Bentejägek vertheilt werden kann. Dasl 
nennt man dann »Bei-spannt « 

Die Beschuldigung wird gemacht, 
daß Abner Mexinley, der Bruder des 
Präsidenten, 8300,000 »gemacht« hat 
an Akmee-Cantkakten, die ec vom 

Kriegsdepattetnent erhielt und Mark 
Hanna 82,000,0«0 an Kahlenkanttaki 
ten für die Regierung seit Aus-brach des 
Krieges. Es wird nicht gesagt, ab sol- 
che Transaktianen von der Untersuch- 
ungsdehökde des Präsidenten unter- 
sucht werden«-— Owensburg (Kq.,) 
Messe-ign- 

G e g en unseren Countnsznwalt 
Ilihtan wird von Hersde nnd Mobley die 
lächerliche Beschnldigunq erhoben, vaisi 
er nicht mehr unserer Lpitzbiiben über- 
führt habe. Wir möchten wissen, wie er 
das hätte thun sdnnen, da doch im lee; 
tin Jahre-, wo tii verschiedenen Zeiten 
iiirlsreie Spitzt-trinkt ini Gefängniß ihseg 
Prozesses harrten,unfer hochivahllöblicher 
tepublikkiitische Shciitis jeden einzigen 
Citnuiniltiefangeiien entwische-i ließ und 

»auf diese Weise der l5onntnanwalt selbst- 
verständlich die Beinrtbeilunq tser Kerle 
nicht beinetkftelliaen konnte. Oder soll- 
te ei selbst hinter den Epitzbiibeit her-. 
lau-us nnd sie wiedei einseitige-ts- 

O, Dufe untrisriedenen Menschen! 
IWie sie uns Pliitokiaten belästigen! 
Eo wie wir instit-: großen »Schaut-- 
gut begonnen, sangen sie ati tu murren. 
Was ist dabei, wenn wir auch der Re- 
gierung papierne Schuhe, wnriniges 
»Hardtack« und faulen Fleisch verkauf- 
ten? Haben wir nich auch Millionen 
Profit dabei qeinachif Weint das Volk 
und die Soldaten nicht geglündett wei- 
den sollen, für was eriseiken wir den-ih- 
Wenn ein Tinsi nicht das Recht hat, 
ein Arineecoips auszudarben und hin- 
znopfern uni »1’liin»,ze« zu gewinnen, 
dann bitten wic, was thut’a uns denn 
gut, daß wir in Washington «ani Ru- 
der« sind's-— Elaberry, Mo» News- 

U ls der lKrieg noch nicht ausgebro- 
chen war, wußten unsere Jingos es ganz 
genau, daß 15,000 amerikanische Sol- 
daten hineeiehen würden, um in Gemein- 
schaft iuit den Jus-ergattert Cuba u ek- 
aiern. Und me- hören wir, da nur 

znr Aufrechterhaltung der Ordnung aus 
der est-betten, atm- sagen wie besser: von 
den Spanien- zn einwenden Insel nicht 
weniger als Hand-W Maine abgesandt 
seiden-sollen Eine Hat-z andere steh-; 
ausg. Aber es sitt sit der t noch 
anders kamen. Die nieste Seite 
der culpa-Use- Iseapsse H Inse- 

» 

ten Mite- eeß noch Urteilen-I M ds« Ue Gaqu , 
I 

Mit-M M M Ists-I LIM- l 
me H 

Ja Sees-ste- Yae hebe- es. ooo 
Kinder. die sieh zum Besuch det- b ent- 
lietzen Sqnlen eingefunden, seinen las 
finden können; is Pbllabelpbin sow, 
nnd ähnlich lauten die Berichte aus nn- 

derea Groß- nnd Mittelstädten An 
den meisten Orten hilft man sich ähnlich 
spie biet, wo site viele Kinder kein Rai-ne 
in den öffentlichen Schulen vorhanden 
ist nnd wo in Folge bessert viele Kinder 

smit .balbetn Unterricht« abgespeist wer- 

den Unsere städtischen Dochschrilen 
werden jedes Jahr verbessert und ver- 

oolltonunnet, aber darüber vernachläs- 
sigt man die Schaff-sag von neuen Ele- 
mentarschulen Was helfen uns gute 
Hochschulen, wenn Tausende von Kin- 
dern nicht irn Stande sind, den unbe- 

dingt nöthigen Clenientar-Untertscht zu 
erlange-if Das ist ein saules System, 
dnsz geändert weiden sollte-, nnd zwar so 
schleunig wie möglich. 

R i e m a n d ini Lande hat ein Wort 
dagegen zu sagen, daß ein Mann, der 
bei Pittsbnrg Landing, oder in dei- 

Wilderneß, oder bei Gettysbnrg, oder 
betAppomntor gewesen, ein Abeeichen 
trägt. Oder, daß die Männer, die bei 
Sibottey, oder vor Santictgo sich aug- 

gezeichnet, einen Knopf tragen. Aber 
—- und darin stimmt der gesunde Men- 

schenverstand in der ganzen Welt überein 
--damit sollte ess ein Ende haben. 

Te( Crbadel ist eine Assenkontödie. 
Unsere ,,Sons os Beterans«, nnsere 

»Taughterg af the.9ievolutioii«· und 

sonstiger Blödsinn ist eben nur in Ame- 
rika möglich Draußen spottet man 

auf den ErbadeL Aber »Söhne der 

Träger des Eisernen Kreuz H« oder ists- 
telintmi dei- »Nimm- schen Pläger oder 

der ,,Schill schen Freischärlerss würden 
wahrscheinlich in einein Racrenhause 
llntertunst finden wenn sie sich als sol- 
che organisiren und Abzeichen anlegen 
wollten. Selbst ist der Mann! 

Gott-a Tribünes 

U n s e r e Regierung hat angedeutet, 
daß die Krieggsteuer so bald wohl noch 
nicht wieder abgeschafft werden ivürde’ 
und sind wir dessen auch ganz sicher.; 
Es ist deshalb dringend nothweiidig,j 
daß wir einen demokratischen Congreßi 
erhalten, der dann die so ungerechtes 
Steuer obschassen wird. Zu dieseine 
Zweck sollten in allen Counties die Can-; 
didateii der Reformparteien erwählt; 
weiden, denn unser Staat hat einen- 
neuen Senator zu erwählen, weshalbs 
der Sieg unserer Repräsentanten unbe- « 

dingt nöthig ist. Woolsienholni nnd! 

Lorenzen siiid Candidaten sür Halli 
County und wenn wir sie in die Legiti- 
tatur senden, werden sie für einen Sena- ; 
tor stimmen, der die Interessen des Vol-ll 
les vertritt. Als Congreßntann müssenj 
wir Hm Sutherland unbedingt wieder E 

erwählen ini dien Distriit und hoffent- 
lich erwählen nicht nur die sämmtlichen 
Tistriiie Nebraskckg ebenso gute Leutei 
als Sutberland, sondern auch in ande-J 
ren Staaten wiid dassi kkesornieletnent 
den Sieg davontragen, io dast unser 
nächster Congresz aus einer Mehrheit 
von guten, ehrlichen Männern zusam-» 
mengrietzt iein wird. 

Ein e Aniahl unserer Former von 

Washington Toivnship theilt uns rnit, ; 
daß sie, nach reiflicher lieberlegung unds 
auch Berathung niit verschiedenen unserer s 
Hauptgeschästgleute dahin übereingekoni- ! 

inen sind, in der llkooeniberwahl der Wie- 
dererwahlung von Henrn Rief als Su- 
pervisor zu opponiren und anstatt dessen 
John Former zu unterstüheii, out dein 
Grunde, weil Rief der Jnstandsehung 
unserer zur Stadt führende-i Wege nicht 
die genügende Aufmerksamkeit widtne 
ala dies wohl nöthig sei und daß deshalb 
nicht nur die Former, sondern auch die 
Geschäftsleute itn Allgemeinen viel durch 
schlechte Wege zu leiden hätten. Wir 
wissen augenblicklich nicht, inwiefern Rief 
in der Sache anzuklagen ist, doch verdient 
dieselbe reifliche Erwägung, denn soviel 
können wir selbst sagen, daß unsere Wege 
im Allgemeinen in besserem Zustand sein 
sollten, was unbedingt avtbwendi scir 

Handel und Verkehr ist. Ob Nie a l- 
Jle i n die Schuld an unseren schlechten 
IWegen trägt, wollen wir dahingestellt 
sein lassen, aber so viel steht fest, baß 
Feine große Anzahl der Former und, wie 

Esie uns mittheilen, auch der Geschlstsss 
leute, ihm dieselbe ausdürdet« da ei- ober- 
ster Beamter der Tatvnshipbehöede ist» 
und alo solcher pflichtgesitlß aus Verbes- 

serung der Wege dringen sollte. 

V or einigen Monaten als die 
tttie-gs:3:iitipelstener in straft trut, 
publizirte die »Omaha Bee« eine tntz 
zusatnmengesaßte Miste der verschiedenen 
Beträge, welche die betr. Geschäfte sich 
zu leisten hätten. Wir achteten nicht 
besonders aus die Nebenbemetlungen, 
die dabei gemacht wurden und so ent- 
ging uns ein interessantes »Jtem,« das 
ron des Spaßes halber nun bringen« 
Gleich beim ersten Artikel nämlich —- 

unv das ist derjenige, der die meiste 
Steuer bezuhlt,’nätnlich Bier —-— heißt 
es: pro Bartal 02.00; dabei ist ein 
Stern (.) und wo man unten süt die 
Bedeutung dieses Sterns sieh die nöthi- 
ge Jnsortnation holen will, heißt es: 
«El)esrauen und Ehemönuet Ist-genom- 
men.« Wir legen das nun dahin auc, 
baß wit, sinteenal wir ein Ehetnann sind 
(und was sür einerl) und auch eine Ehe- 
srau haben, von dieser Steuer ausge- schlossen sind. Da sie nun, ln Gen-em- 
schast init unserer besseren halstq sah- 
kend des ahees elnise sanels des be- 
sten Ger ensastes einst-stren, Inscten 
sie Inn Rücknäsituns der verschiedenen 

Zwei-Donau ers-then nnd freuen uns 
schon darauf, indem sti, wenn wie nuk 
4 Dollars erhalten in sehen siedet ein 
halbes Dattel dafür kaufen könnten. 
Falls diese unsere Erwartung zu Schan- 
den werben sollte müßten wir Callesen 
Rosewatet von dek »Bee«, der das Obi- 
ge gedruckt hat, um Schadenekfap ver- 

klagen, was uns iehk leid thste 

» 
Die VeddesThuminel Cvmbination 

snachteinen bei-zweifelten Versuch, die; 
Stimmgebek Ball County"s durch falsche j 
Zahlen, welche im «Jndependent« publi: ? 

«zirt wurden, bezüglich der Verwaltung- 
des Countnanwalt-Amtes durch Hen. E 

«Ashtan, ine zu leiten. Auf diese Atti 
ihoffen sie, Hin. Thummecs Assorie, W. E 

jSsp Peatne, zu erwählen. DasPublikum 
Hjedoch ist zu familiär cnit den Tricks von 

;(Beo. H. Thummel, um auf solche zir- 
fnkereien hereinzuiallen, aber er hofft,i 

daß, indem et seinen Namen mit demj 
kvon Frev- Hedde uetbindet, die Stimm-« 
Fgeber glauben, et habe nichts damit zu« 
Jthntn Wir sind überrascht, Hedde undE 
;Thummel zusammen arbeiten zu sehen, z 
zsind aber dahin berichtet worden, daß He. s 

Pein-ne 1000 Copien des ·Jndependent«s 
gekauft habe und der »für die Extra-Ums 
pien bezahlte Preis macht in Hebt-sei 
singen eine Menge von Sünden wieder! 
gut. Aber He. Hebt-e nnd auch Sie, Hi. i 

Thnmmel, Sie können die Stimnigebekx 
von Halt Countn nicht Ihre Lügen glau-- 
ben machen, denn Jedermann weiß, daß ! 
iconntyanwalt Ashton einen guten, eh1«:; 
lichen nnd getreuen Countybemnten ab- 
gegeben bat nnd das Volk wird darauf? 
sehen, daß er wieder erwählt wird. 

J n unseren Candidaten sür die Qui gislatur, den Herren Woolstenholrn und 
Lorenzen, hohen roir zwei Männer, wel- 
che unser County und dessen Stimmen- 
ber und Tarzahler in der nächsten Legt-J- 
larur ans das Beste vertreten werden. 
Woolstenholm ift ein langjähriger Ge- 
schäststnann zuverlässig in seinen Hand- 
lungen der die höchste Achtung unter 
allen Bürgern von Stadt und Land ge- 
nießt und sein ärgster Feind wagt dem 
gegenüber auch nicht ein Wort zu erwi- 
dern. Jn der Person non Jakob Lo- 
renzen ift das Farmer- Element vertreten 
nnd zwar durch einen Mann, der in 
Hall County groß geworden und von 

Kindheit an bei Allen beliebt ist. In 
ihtn finden wir die Personifrkation von 
alter deutscher Ehrlichkeit und Treue, 
die wir leider in den Gesehgedungen 
unseres Landes nur so wenig vorfinden. 
Durch Erwöhlung dieser beiden, non den 
Nesorntparteien aufgestellten Tondi- 
daten, erwählen wir zwei Männer die 
Stadt und Land vertreten, die Ehrlich- 
keit und Treue, gepaart rnit Geschäfts- 
sinn und Erkenntnis aller Bedärsnisse 
ihrer Constituenten, mit einander ver- 

binden und die voll und ganz ihre 
Pflicht als Repräsentanten Hall Conn- 
ty«s thun werden. 

Czoii211h1ikzxi3. Ti- »Is. ;»«; 
tEoeninzVoist hat durch ihren Wash- i isiqtoner Korrespondrnten ermitteln lal- 
fen, wie viele und welche tkiotllsten tull 
Beginn des Kriege-) durch »nolttiichenj 
(5it1flxis:« und ,,Lsetteinschaft« in die liösi 
heren Posten des ttsieggdepattentent6, x 

von deren Ausgaben sie nichts verstanden, 
gelangten. lisJ kamen auf die General- 
adjtttantur, alg HillssGeneraladjm 
tanten N mit Majas-. und Ists mit Ca- 
pitanscRang. —- General-Quartiennei- 
ftersatnt-«-TU Mann mit (5apitäns-, 7 
mit Majorg- und l mit Qderstltrntes 
items-Rang. 

General-Commissur-» —- sxt Corr- 
miisäre mit Capitäns-, k- mit Maine-Ei 
und lt Qbercotnnttsiare mit Mai-im- 
Jtang. Aehnlich waren die Stellen-, k 

Belehungen in den anderen Tintiionen 
des Kriegs-T1epartementg. 

Dies bildete eine der Hauptursache-i, 
daß to Vieles »ni(ht klappte«. 

Zu der nämlichen Sorte von Ernen- 
nungen gehört anch diejenige eines Thier- 
arzteH zum Thefarzt für das Camp 
Thomas. Tter auf Empfehlung deg: 
pennlhloanifchen Beiitepolitikerg, Sen. 
Quan, zu dem sehr verantwortlichen 
Posten ernannte «Tr.·« R. S. Hulde- 
toper stand in der That vorher einenH 
hunde;und Pferde-holpital In New 
York vor. Er und fein Geschäftsge- 
nosse »Tr.".i). S. Gill zeigten auf ihrer 
Geschäftskarte an, daß sie für die Ver- 
pflegung und Behandlung kranker Pfer- 
de den Tag 81.50, für Hunde und 
Katzen 50 Centa den Tag nahmen, für 
dar- Badzn kleiner turzhanriqee Hunde 
50 Centa für das großer nnd lang- 
haatigeriL Wie Gill mittheilt, hat 
sein Partner das Schaoßhündehen der 
Frau McKialey behandelt nnd erfolg- 
reich kurirt; both hatte McKlnley essen- 
bar nichts mit der Anstellung des Hun- 

dedottars im Militarspitaltoeien zu thun. 
Es wird jeht untersucht werden, ever für 
die Anstellung eines Hunbearztes als 
Dberarzt für traute Soldaten verant- 
wortliehist Jtn Camp Thomas aber 
var die Sterblichkeit unter Leitung des 
»Di- « Vuidetaper besonders groß 

l 

I r e d W. Ishton hat als Eos-eth- 
Inn-alt stets feine Pflicht gethan und 

iatle Machinationen des Ihnen-elile 

Ikets werben nieht iin Stande sein 
nsn schlagen und Banne zu er- wähle-. Seine Feinde behaupten u. 

I» ee set iiuts. und Inst ig, 
den Posten safsllen. aß 
dies atht sahe ist, set Jeder-. Er ist 
seit Jahres tadersdaatataethst, Iae 

Rastaasatt nnd fett faß Äsel aheea 
und taaa tara-d aste 

— sesea thut-as aarielaaemste 

Sapia-B 

Deutsche Apotheke l 
im Yichekson Ylmäz 

Unser Auge-merk 
Bravo-kommende Bedienung, die 

besten Wann-m tnåiizige preise 

Leiet was DI. Moksss deutscher elektkifchct Gürtel für Wun- , der thut. ( 
Hier sind einige Zeugnisse von Leuten in Hatt Cum-ftp wel- « 

che diesen Gürtel gebrauche-n 
An Alledte es angeht: 

Ich spat seit über s· Jahren mit Leber-. 
Nieren- nnd Mageuleiben, sonie mit Herz- 
kiopsentmb Rheamaticmus bebastet tmb hu e , 
die besten setzte sovon als auch verschiedenes 
Patent-Mebizinen dagegen ebraucht, abers 
mein Zustand blieb derselbe, gis ich vorm-r ; 
em durch Hei-. W. C. VI ewst er. Agents Für TI. Wortes ikiectrie Apptiance Go. emen ? 

elektrischen Gürtel versuchte, welcher mich in 
v Tagen zu einem gesunden Menschen machte 
und mein Peiben aufhob. — Der Gürtel hat 
geradezu Wunder on mir bewirkt tmb Alles 
welche, met derartigen Uebeln behaltet sind 
mögen sich nur getrost tm den Ageutem Hm. Z 
W. G. Brett-sieh wenden. ! 

Achtungsv sll 
Ia sper Heinr. Sunberntn er. 

Zeuge: Heinrich Sttnbetmeiek st. 

Seitdem ich einen elektrischen Gürtel von 
Hm. W. C. Dressur-, Agenteu sitt Dr. 

Hiersei- Eleetrie Appliaiice iso» gebraucht 
habe, bin ich innerhalb 10 Tagen von meinem 
Mitten- und Hüftenleidim sowie geschwol- lenen Beinen nnd tKnien soweit geheilt nnd 
gebe ert» das ich von diesen Leiden bereits 
voll önbiei befreit bin. welches ich durch sali- 
relitngen Gebrauch von Mediiin nicht mei- 
cheii konnte. 

Achtiingsiioll 
.Jntoli Zillnianii. 

Ich spreche bsmissc Hm. W. ts. Personen 
Ageiii für die Armut-nie klo» meinen Dank 
ang, da er mir iiiit einem elektrischen Gürtel, 
welchen ich vor ungefähr J Wochen von ihm 
del-in, so weit gebeiseri, daß meine Schiner-s 
zen ini Rücken nnd in den Schultern sowie 
ineiiie geschwollenen Beine vollständig ver-— 
schwanden sind. »ich denke-, daß Jedem, der 
mit solchen LeidenIehasiet isl. durch einen 
dieser Gürtel geholer werden kann. 

Rchtiiiigsvoll 
MU. ish. Zlniiilt 

»
s
-
 

W. (·. lklklNVsTlstlL General-Agnus fin- Dk. Music klein-ishr Gürtel. 
Ofsice im Nettle Gebäude, gegenüber vom Foik Storc, Grund Island, Rebmgkm 

fteht’s aber mit seine-n Gegner Pearnei 
Die oben angeführte Beschuldigung ge- 
gen Ashtan will, wiss ung scheint, viel 
besser auf Peaene passen. Wer hat Peaene 
bis ietzt gekannt? Was hat er bis jetzt 
gethan? Er ist ein ganz junger Mann, 
der vor ein paar Jahren begann. unsere 
Gesede zu studiren und ist er nur dadurch 
bekannt, Laß er ThummePs Partner ist« 
Das ist Alles was man non ihm weiß 
Er ist ja eine ganz angenehme Persön- 
lichkeit und, wenn man mit ihm zusam- 
menlatnmt, recht freundlich, aber das sind 
bekanntlich die Candidaten vor der Wahl 
Alle ohne Ausnahme. Wir glauben be- 
haupten zu können, daß unsere Leier von 

Ven. Pearne niemals der Beachtung wür- 
dig befunden wurden, ehe er Candidat 
war. Abgesehen jedoch davon, möchten 
wir wissen welche Garantie wir haben, 
daß Pearne überhaupt fähig ist das 
verantwortliche Amt des Cauntnantvalts 
zu bekleiden. Die alleinige Thatiache, 
daß wir nichts von ihm wissen als daß er 

ThummePs Partner ist, genügt zu nichts 
weiter als Einem die Ueberzeugung bei- 
zubringen, daß es höchst g e f a h rl ich 
wäre, ihm irgend einen Posten 
anzaoertrauen. lfr mag ein nach sa 
»gut« Kett-« iein, er spare nichts als ein 
Werkzeug von Thummel und dessen 
Clique. lleberhaupt haben wir mit den 
»gutea Kerlen« bereits zu böse Erfah- 
rungen gemacht, als daß es den Steuer- 
zahlern einfallen sollte, einzig und allein 
Jemand zu erwählen, weil er ein »gut« 
Kerl-· ist und freundliche Worte reden 
kann. 

Un i e r e iepublilanischen Zeitungen 
bringen die lettte Zeit die Beschuldignng 
gessen unsere seht-Je Staatsverwaltung 
das; in den verschiedenen StaatsanstaL 
ten anstatt Butter Lleomargarine ge- 
braucht werde und stellen diea als eine 
schreckliche Schandthat hin. Mit gro- 
ßer isntriistung verspeisen sie daraus, 
daß unsere gute Nebraska Butter unsi- 
achtet und statt dessen unsere Veteranen 
u. s. w. init Margarine gespeist werden. 
Solche Entrüsiung ist nur gerecht und 
stimmen wir derselben ganz und gar bei, 
aber sie must an die richtige Adresse gr- 
bracht werden. C- rvar nämlich unter 

republikanischer Verwaltung 
vor mehreren Jahren, ais sogenannte 
»Bauernle« von der Armour Packing 
Co. in Kansas City gekauft wurde. 
Jeder kann sich davon überzeugen, wenn 

er nach der Auditorg Dssiee geht und 
die alten Rechnungen durchsicht. llin 
dies tu erleichtern, wollen wir eine An- 
Fahl Nummern, oon »Warrantsz« ange- 
ben, die in Bezahlung von Margaune 
gegeben wurden. Hier einige der Nani- 
mernx an,9:ns, 9i1,kst-,ut,00:i, its-,- 
t.-«:5, 95,808, 89,100, sitzt-an Die- 
se Warrants sind sür etwa drei Tonnen 
«Butterine« welche unter republilanischer 
Verwaltung den alten Soldaten ausge- 
tischt wurden und zwar zu dein Durch- 
schnittspreise von etwa IT Cents pro 
Pfund, während seyt gute Nebraska 
Butter, wie sie besser nirgends im Staa- 
te gebraucht wird, in unserer Soldaten- 
beiniatb eonsumirt wird und zwar zuin 
Durchschnitt-preise von te Tenn. 
Folgendes ist ein Brief von Col-unan- 
dant Wilson von unserer Soldatenbei- 
math, der lebte Woche geschrieben wur- 
de. Grand Island, Neb» W. Sept. 
1898. —- Jch tbeile Ihnen Init, daß 
wir, so lange ich Commandant der Hei- 
matb war-, niemals »Bntterine« gekauft 
haben. Die Bebdide sür Einkause hat 
uns erlaubt, alle Butter zu tausen, in- 
dem sie sagte, das Beste sei nicht zu ut 
site die alten Soldaten und nur ba en 
uns stets beendet, unsere Tische mit der 
besten Nil e i oder Lanbbutter zu 
versehen. brend des lebten Monats 

Isanven wir es schwierig, Milcheteibutter 
szu erhalten und nachdem wir mehrere 
IComuiez befucht, trafen wir das Ueber- 
;einkommen mit der Grund Island YCkemneky Company, uns met der nöthi- 
Jgen Butter zu versehen. Es ist kein 
Uhr-set in Lincoln odee irgendwo anders, 
pns reine-e Butter oder besseres Fleisch 
over Nahrung irgend welcher Akt ge- 
braucht qlg die Soldatenheienaih in 
Grund Island. 

Achtung-voll 
John W. Wissen 

CommandanL 

Czenrflon nach benahm 
Mittrvoch,deii12.c-ltober. 

— 

Eine nnoer leichliche Gelegenheit« nn- die TrankMtlsiläppisAnsstellnng in Omoho m 
besuchen eoiro von der Burlington Route um 
Mittwoch den 12. Oktober oiinirt. Die Rote 
ist unser-rein niedri —— nur sitz litt hie 
Rundreiie von Gran Island 

Soezialzug mit Durchmoggong flic Omoha 
;oerläßt Grand gUlnnti utn 6:30 Morgens, 
"L.-rnaha um llJIllzr om nämlichen Vormittag 
l erreichend 

Wenn Sie die große Anoitellnng noch nicht 
gelehen hoben, verfehlen Sie ni t, den Vot- 
thelldleler lsrrarsioa wahrzune men. Tr- 
Beluch der Leeres-MississippiAnsstellan ist 
ein T-lr«.g, das lein weltlicher Mann oder 
Frau verpassen darl. Nirgends—-sstk kIIO 
m der Welt kann man augenblicklich o viel 
in lo kurzer Zelt und für io wenig Geld sehen. 

Die ern lö. Oktober tsthmenhe Woche ver- 
spricht, alle anderen lett eginn her Ansstel- 
lnng zu übertreffen Außer den lkrhihits in 
den haupt- nnd Staats-gebändert, den 
Schein eieehten und Tänzer-, welche täglich 
Tonlen e noch dein Jndionerivoger führen, 
der Mit-von mit ihren unzähligen Cnriofitni 
ten nnd fremden Völkern, her berühmten 
Jenes Bonh, der lebenden Vieh-Ansstellun-! 
nipp» hohen die Besuches Gelegen eit der 
Friedensfeier beiintvohnen, an nel er lich 
auch Präsident Mosis-le iein Kabinet, die 
Gouverneure detkranos ifillsippi Staaten, 
die Bär enneifter her größeren westlichen 
Städte, sowie Neprälentonten ver Armee nnd 

z Flotte betlpeiligen werden. 
l Für Zirkels nnd nä ere Auskunft wende 
jnion sich on den näeh en B. ä- Ist-Bohn- 
Ase-new 

—- Das beliebte Dis Bros. Qui-sey 
Bier findet man bei Mbert Heade, eben- 

»io die besten sägt-steck Whigkucy 
JLiquöke und Weine. 

! 
—- Hr. J. A. Coster erhim vorge- 

simt ein Telegramm von Ogdem Umh, 
welches den Tod ·oon May O’Neil. 
Tochter des Hm. und der Frau Richard 
O’Neic, anzeigte. Das Mädchen war 
10 Jahre alt. ONeil war früh-r in 
Grund Island weh-Ihan und eine Zeit 
lang Palizeichef. 

L 

Gutes 
.lit tii». llauptsarhe zur Gc- ■ 

stin.J licit. Jeder Wink. I und 
Jeder I'lei'ken d»‘» Hjltritu Bmm I Vrl L 
wird vorn lilut erreicbt, und von seiner IV M-hal- 
fenlteii biiiKt der Ziistnnd von Jede.iuiIrcane ah. 
Gute* lilut memt ^urk. S.-n.-n, mite V<r 
darning, it.irke Geisiin.lli.!t t'urelne* Blut 
lie ut Scroleln. Mage; wcliwkcUe, I.In'>. mall i- 
mu*. KaUrrti Oder amb re Kraukbeiten. Da* 
alcliers te Mlttel gute* Blutzu lial.cn i«t Hood * 
Kaiiapardla zu nehmeu. Die sc Medlzln relnlgt. 
belelit und lu reiel,. rt daw Blut. und thellt die 
ll -ttatidUielle di r Gesundbelt und krall jedem Nerv. Organ und i.eai In* mil K* verur *acbt 
guten Apjietit. Giebt < dm.hendeu Hclilaf und 
kurlrt NeryeiuM'lm.idie 

Hood’s 
Sarsaparilla 

Iwtdle hew to — in der That die alnzlge walire 
blutrainigande Madlzm. NurvooC. I. lined Ik 
Co < Lowell. Mas*.. pr*|iaiirt. gl; seek* fttr |6 

HikkI’s Pillen ffi1.1*-}"*. wirk*an». H cents. Bel alien Drugulsten. 


